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I. Einleitung: Fachkräftemangel und 
Hochschulen im Wettbewerb

Die Hochschullandschaft in Deutschland befindet sich in
einem tiefgreifenden Wandel, hin zu einer stärkeren Wett -
bewerbs- und Marktorientierung, sowie Drittmit-
telfokussierung. Hintergrund ist der wissenschaftspolitisch
induzierte Wettbewerb durch Fördermaßnahmen (wie
bspw. die Exzellenzinitiative), veränderte Finan zie rungs -
modelle und Formen der Governance, aber auch sich än-
dernde Rahmenbedingungen durch Fachkräftemangel und
bewegliche Studierendenzahlen. Die Hochschulen für
Angewandte Wissenschaften (HAWs) erfreuen sich derzeit
gegenüber den Universitäten steigender Beliebtheit: die
Studierendenzahlen wachsen und das Studienangebot dif-
ferenziert sich aus. Gleichzeitig sollen Hochschulen
vielfältige, gesellschaft liche Aufgaben wahrnehmen (vgl.
z.B. HRK 2023, S. 3/4). Diesen, zum Teil widersprüch-
lichen Zusammenhang von Aufgaben und Anforderungen
bezeichnen Hochschulforscherinnen und -forscher als
„Multiplen Wettbewerb“, in dem individuelle sowie
kollektive Akteure gleichzeitig in mehrere, interdepen-
dente Wettbewerbe eingebunden sind, die sie vor neue
Herausforderungen stellen (Krücken et al. 2021). 
In unserem Beitrag wollen wir aufzeigen, wie sich diese
Anforderungen insbesondere auf Hochschulen für Ange-
wandte Wissenschaften (HAWs) auswirken, und was dies
für die zukünftige Gewinnung hochqualifizierter Arbeits -
kräfte, insbesondere das professorale Personal, bedeutet.
Für das kommende Jahrzehnt wird ein erheblicher Rück-
gang des Fachkräfteangebotes in Deutschland prognos-
tiziert (vgl. u.a. Bundesagentur für Arbeit 2023). Ein

besonderer Mangel ist schon länger in den akademischen
MINT-Berufen festzustellen, gerade in den Ingenieurwis-
senschaften, der IT und der Medizin (vgl. JOBSinGER-
MANY 2023). Hochschulen nehmen hier verstärkt
Schwierigkeiten wahr und können mit Blick auf Gehalt,
Ausstattung und Karriereperspektiven nicht immer
konkurrieren. Gleichzeitig verlangt das Berufsprofil min-
destens fünf Jahre Berufserfahrung, davon mindestens
drei Jahre außerhalb des Hochschulbereichs (vgl.
Heitkamp 2023). Nach neueren Erhebungen bleibt na-
hezu jede zweite Professur an HAWs nach erster Aus -
schreibung zunächst unbesetzt (In der Smitten et al.
2017). Hinzu kommt die Konkurrenz der öffentlichen
Hochschulen zu den staatlich anerkannten, privaten
Hochschulen. Insbesondere in den Wirtschaftswis-
senschaften ist das private Angebot groß. So konkur -
rieren HAWs nicht nur um eine tendenziell gleich-
bleibende, resp. sinkende Anzahl von Studierenden, son-
dern eben auch um das beste wissenschaftliche Personal. 
Diesen Kontext adressiert aktuell das Bund-Länder-Pro-
gramm „FH Personal“ des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF 2024) mit der Auflage eines
auf zehn Jahre angelegten Förderprogramms (Projekt -
volumen bis zu 430 Mio. €). Alleine die Höhe der
Fördersumme, die sich derzeit auf rund 100 beteiligte
Hochschulen verteilt, verdeutlicht die Sorge, dass HAWs
im Wettbewerb um Hochqualifizierte zurückfallen könn -
ten. Daher gilt es, Konzepte zur strategischen Personal-
gewinnung zu entwickeln, die Arbeitgeberattraktivität
zu erhöhen und durch Employer-Branding sichtbar wer-
den lassen. Denn aufgrund der kaum strukturierten Kar-
rierewege und der erforderlichen Praxiserfahrung sind
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